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Dle »«»tbllcher Zeitung» erlchrint «glich m<t «ulnahme der Könn. und Ftierlage. Die « d m i n l f t r a t i «
befinde! sick longreszplah «, die «eda l t lon Vahnholgassc 24. Tprechstunben der Redaction lüglich von
ll» b!» <« Ubl vormittag», — Unfranllerte Vrlef« werben nicht angenommen und Mannscript« nicht zurückgestellt.

Amtltcker Tbeil
«ll le^r?' " " ^ k. Apostolische Majestät haben mit
H yochster Entschließung vom 2. November d. I . dem
Un" "Mrathe bei der Landesregierung in Laibach
Ilfh.. ^ l v b o c n i k anlässlich der l,on ihm erbetenen
NUNu ŝ  ' " ben dauernden Ruhestand in Anerken«
lHn« »," ^'ljährigen treuen und vorzüglichen Dienst«
zu v "?den Adel mit Nachsicht der Taxe allergnädigst

'"e'yen geruht.

» l l „ ^ s / ""b k. Apostolische Majestät haden mit
Hläsid?. Entschließung vom 2 November d. I . den
tllth ^'s ,bes Kreisgerichtes in Wienel.Neustadt Hof.
8 t t , c h ? ^ K e r n e r zum Präsidenten des Landes»

ln Salzburg allergnädiqst zu ernennen geruht.
^ ^ ^ S c h ö n b o r n m. p.

Uichtamllicher Htjeil.
Krainischer Landtag.

^chte «itzung am 7. November.

Ueber,, ^ ^ ^ " '
?"aelfM? c> " ° " Sl ' le des Laibacher Stadtmaqistrates
m d^<H«"P<bilanz des städtischen Lutterie-Anlehens
^ " Iabr i o ^ ^ " " ^ den Voranschlag desselben sür
^ " M l a n . "ferierte Abg. Dr. Scha f f er. Die
> I 5 9 i ^ ' s t an Activen und Passiven die Snmme
V der ^ . : sl' 30 ' / , lr. O gen das Vorjabr hat
,^'/, ,r ^ - be« Lolterie.UnletMs um 184,225 fl,
^btlsch.sa "nndert. Der AnnuitätenConto zeigt einen
U ? ^ « " 3 7 0 8 ^ 53 lr.. mithin gegen die
Ukbetsch„s."°''tlon mehr um 53 fl. 35 lr.. welcher
^ " kmde s,""!. Gewinn- und Verlustconto abgeschrie.
N ?"fnabm.^ theilw.ise Tilgung der aus der Zeit
M „ n . un^ m ^""hens herrührenden Vrluste. Der
^ ' . °3 der o / ^ ! " ^ " " to zeigt in dem Passionm einen
U"" " l n ° ^ ^ 4 fl. 98 ts.. diesem entgegen ein
k U st. 50 , ^ " früher erwähnten Ueberschusse per
, . ^ . 2 9 6 ss ' i° d°ss noch ein nnbedeckter Verlust
sslNrn b«.,. ' V 7 ^ kr. verbleibt, welcher mit den Ein-
7>g niit " ° > ^ " ^ h r e bedeckt wird. Der Verlust
^ h a t s i H ^ d.s Jahre« 1888 83 231 fl. 40 kr.
hindert n ^ " l r de« Jahres 1889 nm 2934 fl. 95 lr.
? Jahre ' luAt Mcksicht darauf, dass tmser Verlust

l vo>. ^ 2 8 6 . 0 8 9 si. ^ 3 . / ' ^ . ^ t rnq. nach Ver-

bKelNindert ^ 7 " « ^ °bcr auf 80.296 ft. 45 kr.
^ s t . 1 ° ? ^ t . so dass factisch ein Ersparnis von

Gebarung mit dem Lotterie«

Nnlehen erzielt wurde, mus« das Resultat als ein be-
friedigendes bezeichnet werden, umlomehr, als die Cours»
Constellationen in der letzten Ieilpcriode sehr bedenklich
waren. Die Specialreserve hat sich erhöht auf 23581
Gulden 3 lr.. welche bei Verkauf von Wertpapieren er-
zielt wurde; dieser sttht entgegen der Courswert per
8169 fl. 85 kr. D»r Obli.iationsstand betrug mit Ende
des Jahres 1889 160000 fl, in 4proc. Goldrente und
20,000 fl. in 4 2proc. Pavierrenle. Wenn man schließ-
lich noch die Bedeckung des zinnnitäten.llonto per
69.058 fl. 90 ' / , kr. mit dem Lotterie-Anlehen per
1471875 fi. vergleicht, ist zu ers,hen. das« dasselbe
m,t 4 69'/? pEt. verzinst wurde. Das vorgelegte Prä-
lim'nare dee Anlehensfundes für da« Jahr 1890 weist
nack ein Erfordernis per 69.150 st. 86 kr., eine Be.
becknnq p?r 71.804 fl. 29 kr., somit einen Ueberschus«
per 2653 fl. 53 lr.

Abg. H r i b a r drückte seine Befriedigung darüber
aus. dass der Referent, welcher ja der Oppuswon an»
gebort, welche die städtische Finanzverwaltung stets ab»
fällig beurtheilt habe. nun den günstigen Stand der
Finanzen unserer Landeshauptstadt anerkenne! Der
R.dner appellierte weiters an die Regierung, die An-
gelegenheit der projectierten städtischen Anleihe im Ve.
trage von 500.000 fl. fördern zu wollen. Große
finanzielle Opfer werden in nächster Zeit settens der
Stadtg.meinde gebracht werden müssen; die bereits be>
willigte Subvention für die Untertrainer Bahnen im
Betrage von 100.000 fl.; der Bau einer neuen Brücke
über den Laibachfluss, desfen Kosten ebenfalls auf
100,000 fl. veranschlagt sind; ein Veilrag für den
Bau des neuen Landrsspltales; die Canalisation ?c.
sind Aufgaben, die bedeutende finanzielle Mittel in
Anfpruch nehmen werden, weshalb die Contrahirrung
der erwähnten Anleihe unbedingt nöthig erscheine. Lande«,
p.äsident Baron W i n l l e r sagte, dass die Regierung
der Stadt Laibach jede nur mögliche Unterstützung gerne
werde angrd>ihen lassen. Das» die Anqelfgetchett m-
betreff der Anleihe von 500.000 fl. blsher nicht er.
ledigt worden ist. daran trage nicht die Regierung dle
Schuld. Die Regierung habe diesbezüglich vom Stadt,
magistrate einige Aufklärungen verlangt, dieselben se,en
ihr jedoch bis j.tzt noch nicht zugekommen. Abg. Luck-
m a n n erwiderte auf die V>merkling Hnbars. dass
die Kri t i l der Opposition inbetreff der städtischen An-
leihe früher berechtigt gewrf.n. da man sich allzusehr
iil gefährliche Börsenspecnlationen eingelassen hatte.
Abg. G r a s s e l l i erklärte, dass der Stadtmaglstrat
der Regierung die gewünschten Nuslärungen bisher mcht
geben konnte, da die Rechnungen bezüglich der stadtl-
scheu Wasserleitung noch nicht abgeschlossen sind. —

Die Hauptbilanz des städtischen Lotterie.Nnlehens und
der Voranschlag desselben wurden sodann gmehmigt.

Namens des Finanzausschusses referierte sodann
Abg. G 0 r u p über die Petition der Lehrerschaft des
Bezirkes Adelsberg um Subvention für die Herausgabe
einer Beschreibung dieses Bezirkes und beantragte den
Ankauf einer größeren Anzahl Exemplare der erwähnten
Beschreibung, welcher Antrag vom Hause angenommen
wurde. Der Berichterstatter Abg. Gorup beantragte
weiters namens des Ausschusses, der Landtag möge sein
Bedauern darüber aussprechen, dass diese in slooenischer
Sprache verfasste Petition s'itens des Bezirlsschul«
rathes Adelsberg und des Landesschulrathes in deutscher
Sprache erledigt wurde. Land^präsident Baron W i n t l e r
meldete sich sofort zum Worte und stellte die Frage,
in wessen Namen eigentlich das Bedauern ausgesprochen
werden solle, da über das in Verhandlung stehende
Subvcntionsgesuch eine Erledigung an die petitionierende
Lehrerschaft noch gar nicht ergangen sei, dasselbe viel-
mehr lediglich vom Bezirksschulrats an den Landes-
schulrath und von letzterem befürwortet an den Landes»
ausschuss, und zwar in deutscher Sprache geleitet wurde,
weil der Verkehr zwischen diesen beiden Schulbehörden
eine interne Angelegenheit derselben sei und der Ver-
kehr zwischen der Landesschulbehörde und dem Landes-
ausschusse abwechselnd in beiden Landessprachen erfolge.
Der Abg. h r i b a r klagte bei dieser Gelegenheit neuerlich
über angebliche Verletzung der Gleichberechtigung der
Slovenen durch die staatlichen Behörden. Nachdem der
Obmann des Finanzausschusses. Abg. M u r n i l , con«
staliert hatte, dass die Stellung eine« Antrages, wie
denselben der Berichterstatter vor das Haus gebracht
hat. im Finanzausschüsse nicht beschlossen worden war,
unterblieb die Abstimmung über diesen Antrag.

Sodann wurde eine Reihe von Petitionen wie
folgt erledigt: Die Petition des Abbrändler« Varlhelmä
Habjan und Conforten in Babnagoriza um Unter-
stützung wurde dem Landesausschusse mit der Wrisung
abgetreten, auS dem für Elementar.Unfäll? bewilligten
Credite eventuell eine angemessene Unterstützung zu ge-
währen. Die Petition des Bezirksstrahen-Uuslchusse«
von Loilsch um Subvention wurde dem Landesausschusse
mit dem Auftrage abgetreten, aus dem Credit für
Straßenbauten eine entsprechende Unterstützung zu be-
willigen. Bei diesem Anlasse trat Abg. L a o r e n c i k
für den Bau einer Straße von Sairach nach Gereuth
ein. Die Petition des gewesenen Zwangsarbeitshaus-
Aussehers Josef Tomazin um Bewilligung der normal-
mähigen Provision wurde an den Landesausschus« ge,
leitet, damit dieser Erhebungen pflege über den Geistes-
zustand dls Petenten; sollte der Petent in der That

Iiemssetön^
Im Herbst.

J e der N n , ^ " Mondscheinnächten kam zum Ge-
s^" 9ahr,»"-. chtung noch etwas, was wir zwar in
,. d»e Grs^ " n zu sehen bekommen, was aber eigen«

>°ln sch,""lmg der Natur in Spätherbsinächten da
zu .-Wan br« ^ " " ' c h das L'cht des V^llmo:.des.
^ M . um !- " " l ein sehr mittelmäßiger Schilderer
di . " ' Da« ^ wunder solcher Stunden faselich zu
"if? "unen w . ^ der abgestorbenen Stengel oder
slä!>boraen >?" des kahlen Ochrüppes sind nun<
^ ^ ' der°n ^ ' "ber erblickt man die Birken.
Kr ^belll ^ ^,'"be neben und in den sich bewegen-

Ä Hion?^ " 6 " W , Künstlerin absichtlich wie
bod'^Nn m i ^ l n geschuffeu dasteht,
leiti hnaebl . ^" Wcher Stunde über den Wald-
M ^ e H H so werden alle Sinne auf eine ganz
3 l > b . h ' ' t beschäftig Unsere Schritte rauschen im
^ ? e r N " ^ 2""se werden vom Hanche des
^ l ° ' c h ' N K^"2 Auge blickt schier verwirrt auf
l'cht ^ u d V " " der auf- und u»lertm.chenden
«i? ' l " T i l n , U ^ . ° " f ""er Lichlinsel. die das Mond.
tz^ t r ü H ' l b'ldet oder schaut verlangend nach
< ' " dez U . " Sterne in der Ferne. E« ist d.es der

°"t N u H " / " v° " der Waldherberge, in welcher
""en. Gesellen, die ihre Jagdbeute dorthin

geschleppt haben werden, zusammenzutreffen hoffm. D,es
gnsterhafte Weben im druidischen Walde sollte über
den vielbesungenen Frühlingserjcheinungen nicht so, wie
es geschieht, schier vergessen und mit dem gesammten
W.s.n des «todten Herbstes, der Geringschätzung der
Gefühlvoll,n übergeben wrrden.

Man kö„nte nun die Frage aufwerfen, wozu und
»n welchem Zwecke an solche Schaustücke erinnert wird.
d,e doch nicht die Empfehlung deS Ungewohnten oder
des Neuen für sich haw,. E« gibt bei der Erwähnung
solcher Dinge nichts zu vermeiden, keinen unerwarteten
Austritt, kein Unheil, keine Bosheit, tmien Kampf. Wie
kann nun derlei interessant sein? Ist doch unser
Geschlecht bereit« so in seine Sorgen, in seme Aengsten
und in seine Gcnusswuth eingezwängt, dass man es
unternehmen darf. ihm vorznsagen, die Natur sei etwas
Niederträchtige«, das Gebirge ein Schaustück für bar-
bausche Iuslincte, das Meer eine brmale SchenßllchtVlt
— wobei man ans irgend einem Grunde vergisst hin-
»umfügen. dass man das wahrhaft Interessante auf
der Börse oder allenfalls noch bei der ersten Vor.
stellung einer Operette oder eines sogenannten Sitten»
dramas findrn kann. .. <. m «

Für solche, welche derlei behaupten, st„d Aus.
führul'geu wie die vorliegenden allerdings gänzlich sinn-
los. E« g'bt aber nebm diesen eine sehr große Anzahl
anderer, welche nur erinnert werden wollen. Dem
Menschen begegnet es nicht selten, dass er Perlen vor
die Schweine hinwirft. Die Natur thut das niemals;

sie gibt jedem von sich selbst so viel zu verstehen und
zu genießen, als er wert ist. Eine Freude am Spät-
herbste kann man jemandem ebensowenig einreden als eine
Freude an der Natur überhaupt.

Es sind aber sehr viele da. welche nichts Besseres
erwarten, als an manche«, was ihnen selbst gar nicht
fremd ist, recht erinnert und darauf aufmerksam gemacht
zu werden. Diesen sei die beginnende «schlrchte Jahres-
zeit» empfohlen. Wenn sie einen Gang durch die heimat-
liche Erde hin machen, werden sie den Zauber ver-
stehen lernen, der auch dann geboten wird, wenn die
Tage vorüber sind, an welchen ein Füllhorn von an«
muthigen Dingen über die Wrlt ausgeschüttet war.
Der stille Friede dieser Tage kann sänstigend wirken.

Allerdings muss man von demjenigen, welcher den
rechten Gewinn aus einem Gange durch den Wald mit
heimbringt, das Nämliche behaupten, was man vom
Dichter gesagt hat: «^mkulatoi' nan lit, »66 na»-
citur». Deswegen kann aber doch jeder, der sich selbst
für einen Ambulator hält, bestrebt sein, andere, in
denen der gleiche Trieb ungeweckt schlummert, auf die
Betrachtung der Natur als auf das zuverlässigste aller
geistige» Gchlndungsmittel aufmerksam zu machen.

Und wer das Gesunden nicht braucht, dem bringt
die Bereicherung des beschaulichen Vermögens Ver-
gnügen, und er wird dem alten Wordsworth zustimmen,
welcher von sich zu sagen pflegte: «hier ist meine
Bibliothek, mein Vtudierlocal aber ist außerhalb del
hauslhore».» Heinrich N o i .
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geisteskrank sein. dann sei demselben die angesuchte
Provision zuzuerkennen. Dem Gemeindevorstande in
Oberlaibach wurde für das dortige Gemeindespital
eine einmalige Subvention von 100 fl. ans dem
Landesfonde bewilligt. Die Petition des Ortsschulrathes
in Unterloitsch um Subvention zur Erhaltung der
Schi'lwerkstätte wurde dem Landesausschusse abgetreten,
welcher demselben eventuell eine Unterstützung aus dem
Credit für den gewerblichen Unterricht anweisen möge.
Inbetrtff der Petition der Marktgemeinde«Vertretuug
von Z'rknitz um Abordnung des Landes-Ingenieurs
behufs Untersuchung desTrintwasfers wurde der Landes-
ausschuss angewiesen, dem Ansuchen gelegentlich zu ent»
sprechen. Bezüglich d>s Subventionsgesuches der Unter^
gemeinde Rakitna behufs Herstellung der Gemeinde»
straße bis Franzdorf wurde der Landesausschuss be-
auftragt. Erhebungen zu pflegen und eventuell aus dem
Credite für Strahenbauten eine Unterstützung zu be-
willigen. Dem Ellsabeth-Kinderspitale in Laibach wurde
für drei Jahre eine Iahressubvention von je 300 fl.
bewilligt. Den Schulschwestern «de Notre Dame» in
Dorneg wurde für die E'theilung des Unterrichtes in
den weiblichen Handarbeiten eine Remuneration - von
100 st. bewilligt. Der Gemeindevorstehung von Veldes
wurde zum Zwecke der Subvention für den dortig?«
Corarzt noch für das Jahr 1891 der Betrag von
200 f l . gewährt. Der landschaftlichen Porliers-Witwe
Francisca Atko wurde (außer der normalmäßigen
Pension) eine Ot>ad?ngabe von jährlichen 30 fl., der
Lchrers'Witwe Magdalena Venedig für drei Jahre eine
Gnadengabe jährlicher 100 fl. bewilligt. Die Petition
des Hauptschubführers Mathias Eppich um Bewilligung
einer außerordentlichen Grldaushilfe wurde an den
Landebauischujs gewiesen, dem katholischen Gesellen»
vereine in Laibach für den Bau des Vereinthauses
eine Subvention von 500 st. bewilligt. Die Petition
des Oberlehrers Stefan TumZic in Wippach um Sub«
vention zum Besuche einer Klinik wurde befürwortend
an den Landesschulrath geleitet, die Petition des Ab«
brandlers Mathias I^rina in Goricica um Unter,
stühung aber dem Landesausschusse abgetreten. Schließlich
wurde die Petition des Schulausschusses der gewerblichen
Fortbildungsschule in Gottschee um Bewilligung einer
Subvention dem Landesausjchuffe mit der Ermächtigung
abgetreten, demselben aus dem Credite für den gewerb«
lichen Unterricht eine entsprech nde Unterstützung zu
gewähren.

Sodann referierte namens des Finanzausschusses
Abg. L u c k m a n n inbetreff der Erbauung zweier Wohn-
häuser für die Aufseher der Zwangsarbeitsanstalt. Da
die Aufseher für ihre Wohnungen unverhältnismäßig
hohe Mietzinse zahlen müssen, stellte der Referent den
Antrag: Der Landesausschuss wird ermächtigt, auf
dem dem Zwangsarbeitihause gehörigen Grunde, und
zwar der südwestlich vorspringenden Ecke desselben, zwei
Häuser mit je acht Wohnungen für die Aufseher des
Zwanqsarbeitshauses mit einem Kostenaufwande im
Höäistbtlrage von 18.000 fl. zu erbauen und die Mittel
hiefür aus dem Landesfonde vorschusöweise gegen Ersatz
und Verrechnung flüssig zu machen. Dieser Antrag
wurde angenommen. — Derselbe Abgeordnete berichtete
weiters namens dr<s Finanzausschusses inbetreff des
Staatsbeitrages zu den Kosten der Erweiterungs- und
Adaptierungsbauten bei dem Zwangsarbeitshause und
stellte nach eingehender Erörterung der Frage folgende

Anträge: 1.) Die Corrigendenabtheilung des Zwangs»
arbeitshauses bleibt bestehen, und der Landesausschuss
wird ermächtigt, den Belagraum derselben nach Maß.
gäbe des sich ergebenden Bedarfes zu bestimmen und
die Abtheilung ausschließlich für Corrigenden von
14 bis 18 Jahren einzurichten. 2.) Der Landesausschuss
wird beauftragt, im geeigneten Zeitpunkte sich neuerlich an
die hohe Regierung wegen Bewilligung eines Staats»
beitraa.es zu den beim Zwangsarbeitshause durch-
geführten Erweiterung«« und Ndaptiermigsbauten zu
wenden. Auch diese Anträge wurden vom Hause an°
gmommen.

Abg. Dr. Ritter von B l e i w e i s referierte über
den Bau der zwei neuen Abtheilungen in der Irren
anstatt zu Studenz, bei welchem der vom Landtage
bewilligte Credit überschritten wurde. Für den Er«
Weiterungsbau der Landes - Irrenanstalt in Stud<'nz
wurde für das Baujahr 1888 der Betrag per 38.000 fl,
und für das Baujahr 1889 der Aettaq per 28.000 fl..
daher zusammen ein Credit von 66.000 fl. bewilligt.
Gegenüber dem tha»sächlichen Erfordern sse, welches im
Jahre 1888 30,229 fl. 82 kr. und im Jahre 1889
39.177 fl. 45 kr., dat>r zusammen 69,407 fl, 27 kr.
betrug, resultiert eine Creditübetschreitung von 3407 fl.
27 kr., welche jedoch gerechtfertigt erscheint. Der Land-
tag beschloss, den Bericht zur Kenntnis zu nehmen und
für die Mehrausgaben die nachträgliche Sanction zu
ertheilen.

Abg. Freiherr von Rechbach referierte namens
des V»rwaltungsausschusses, betreffend die unentgeltliche
Abtretung einiger beim Landesmuseum Rudolfinum ge-
legenen Grundparl-ellen zur Errichtung eines öffentlichen
Platzls. und stellte folgende Axträge: 1.) Der hohe
Landtag geruhe dem zwischen dem Lande Krain und
der Stadtgemeinde Laibach angeschlossenen Schenlungs-
vertrage vom 7. Jänner 1890 die Genehmigung unt?r
der Bedingung zu ertheilen, dass die Stadtgemeinde
nachträglich noch, gleichwie hinsichtlich der Parcellen
Nr. 67/1 und 140/3 der Steuera/meinde Kapuziner-
vorstadt, die Verpflichtung übernimmt, auf keinem Theile
der Parcelle Nr. 536/1 der Steuerqrmeinde Unter«
schischka jemals Gebäude oder Vauobj^cte aufzuführen,
noch Aaumateriale oder Kehricht, Koch oder sonstigen
Unrath abzulagern, sowie dass dieselbe weiters bewilligt,
dass die Einschränkung des Eigenthumsrechtes auch hin-
sichtlich der Parcelle N l . 536/1 grundbüchlich einverleibt
werde. 2.) Der Landesausschuss wird beauftragt, für
diesen Schenkungsvertrag die Allerhöchste Sanction zu
erwirken. — Beide Anträge wurden angenommen.

Sodann berichtete der Abg. P o v s e in einem
eingehenden und wohlmotivierten Vortrage über die
Verbreiluug der Reblaus in Krain. Aus dem Berichte
des technischen Leiters der Reblausbekämpfung Herrn
Reichel über die Verbreitung der Reblaus in Krain im
Jahre 1889 ergibt sich die für die Weinbauern trau-
rige Thatsache, dass von der gesammten Weinbaofläche
der V ziikshauptmannschaften: Gurkfeld mit 4474 !ia
2543 verseucht oder feucheoerdächtig sind; Rudolfswert
mit 2972 ka. 1237, Tschernembl mit 1961 da 1546
und Adelsberg mit 10.609 ka 478 verseucht oder
seuchenveldächtig. Es sind von der gesammten Neinbau
fläche Unterkrains von 10 609 ka bereite 5805 oder
mehr als 50 pCt.. im Jahre 1889 verseucht oder
seuchenverdächtig gewesen. Ueber das jedenfalls auch im
laufenden Jahre stattgefundene Weiterschreiten der Reb-

laus in Unterkrain und im Wiftpacher WeingeWtesi
dem Landesausschusse bis zum Schlüsse des BeM'
keine weitere Mittheilung zugekommen. Total ^ ! ,
ist der Bezirk Landstraß, wo jene Weingärten. >« "
chen die Reblaus im Jahre 1884 und ^ « „ 5
statiert worden ist, bereits gänzlich abgestorbene.
Auch der Steuerbez'rk Gurtfeld ist. nachdem d,e >"
laus auch in der Gemeinde Arch aufgefuilden ' " "
ist. total verseucht. I m Steuerbezirke Ratschach w ° ' ^
die Reblaus noch nicht aufgefunden worde», nM
ein Weiterschreiten im Bezirke Nassenfuh nicht mv
genommen wurde. . !^,

I m politischen Bezirke Rudolfswert sm» ^.
besondere die Weinberge bei W'ihk'rchen s ^ l j h
troffen. Außerdem wurde die Reblaus in Tsch^mM^
und im Laufe diefes Sommers im Stadmrg
Rudolfewert aufgefunden. Aus dem Bezirke " ^ .
nembl berichten die Localcommissionen, dass ^ . ^,
laus fo'lnMrend weiterschreitet. Neue Rebla>'»« .̂
siud in Suchor, Mottling und in Vers,c bn « X ^ ,
aufgefunden worden. I n düsem Bezirke hielt der ^
lehrer und Sachverständige A tma in der A ' - ^
8. bis 29. September 1889 au verschirdeiM' " ^
Votträge zum Zw.cke des Unterrichtes der 2 " ' " „
in der Cultur der amerikanischen Reben. 3'" ^ ^,
sind an sielen Vorlragsorten 5 l 5 Zuhörer ^ A t t ^
I m Frühjahre 1889 wurden aus ärarischen 5' ^
statten in Landstraß 8020 Schnittreben verM z
amerikanischer Sorten an 23 Weinbauer des V^ ^
Tschernembl abgegeben. Aus demWippacherAez» . ^
richten die Localcommissionen wohl über da» « ^
Auftreten der Peroiwspora. über die VerbreltlW ,„
Reblaus geschieht jedoch keine Erwähnung; , , M
Podraga und St. Veit wird die rapide Au»^
derselben konstatiert. . , -^z !>"

Bezüglich der Peronospora, welche 9 ^ ! M '
Jahre 1889 mit großer V hemenz in deu ^ ' ' . z der
Unterkrains aufgetreten ist. bemerkt der Bericht. " ^ ^
Pllz auch mlf den amerikanischen Reben aufgen ,„
und zwar bereits Ende Juni auf der Soloin«, > ^
auf Othello. Herbemont. Iaquez u. s. w. am 1^ ^
und mindesten auf Riparia. Die Bespritzung " . ^
Procent Kupferoitriol-Kalklösung war von ou ^
fendem Erfolge. Was das Wachsthum der tn' ^
trifft, so staud auch im Jahre 1889 WM'^chl
lippigsten da. Von den directen Producenten ^
York Madeira üppig. Herbemont und 3 " q " ^ z„
scheinen gegen Frost und Kälte sehr empp" s<B'
sein. was nach den am 27. September ^ v hsL
gefundenen Frösten in den welken Triebe» s,'hc
nehmen war. Othello hat bereits im Miten ^ " ^ » '
gut entwickelte schwarze Trauben angesetzt. ^ 5 » F
über den heimischen Sorten um 14 Taae l " ^ ^
N^ife gelangten. Der Geschmack ist laum
f.chsig. . .„, W'

Angesichts der leider stetig forlschrelte"^,htÄ
Wüstungen durch die Reblaus beschloss der Kl-
üver Antrag des Referenten Abg. Povse "' ^
rechthaltuug der in der Sitzung vom 22, ^ l ^ ^
gefassten Beschlüsse einen Credit von 1 5 ^ ^ ga"^'
Land'sfoude zu bewilligen und weiters ^ " S t F '
ausschuss zu beauftragen.' bei der l. k. M g ' " " " " F '
abschreibungen für verwüstete Weingärten ""0 ^ ^
jährige Steuerfreiheit fiir Weingärten, welcye
rikauischen Neben beftflaint sind, zn e r l v l r l e " - ^ ^

Nachdruck verboten,

Zerstoßen ««ö Verlassen.
Roman von Gmile «ichebourg.

(140. Fortsetzung.)
Nachdem der Baron die Familie Drivot ein- bis

zweimal besucht, schickte er sich an, in der verführen«
schesten Weise den guten Leuten den Plan auseinan-
derzuschen. welcher ihn beschäftigte. Celine zeigte sich
für die Aussicht, dass sie schöne Räume bewohnen, kost-
bare Kleider tragen solle, äußerst empfänglich und Frau
Drivot gab ihrem Vergnügen in den unverhohlensten
Worten Ausdruck.

Der Baron gestand offen, dafs fein eigenes In«
teresse dabei auf dem Spiele stehe. Er sehte dem
ehtenwerten Ehepaar ohne Umschweife auseinander,
dass es sich darum handle, anzugeben. Celine sei die
Tochter vornehmer Personen; sie solle einer reichen,
alten Frau zugeführt werden, die schon seit langer
Zeit ihre Enkelin suche und bereit sei, das junge
Mädchen mit offenen Armen als solche aufzunehmen.

«Ich begreife recht gut, was Sie wollen. Herr
Baron; aber der alten Frau zu erzählen, Celine sei
ihre Enkelin, dürfte denn doch nicht genügen; sie
wird Beweise verlangen,» fchaltete Frau Drivot scharf-
sinnig ein.

«Diese Beweise werden Sie ihr geben.» verletzte
der falsche Baron. «Sie werden der alten Dame
eine Erzählung zum besten geben und gewisse Gegen-
stände, die ich besitze und Ihnen einhändigen werde,
vorigen.»
N ' ^ . ^ ' " " " " " ' Sachen so stehen, dann habe ich
"one stch "nzuw.nden.. beschied die würdige Ma<

«So sind Sie jetzt völlig einverstanden, mir in
allem zu folgen, was ich für erforderlich halte?» fragte
er triumphierend, nicht einen Moment zurückbebend vor
dem, was er vor hatte.

«In allem, ja, Herr Baron!» versicherte Frau
Drivot, die für ihren Gatten das Wort mitzuführen
schien. «Bestimmen Sie über uns! Sie werden uns
bereit finden zu thun. was Sie gebieten!»

Als der falsche Verboise eine Stunde später die
Wohnung der biederen Leute, die nun zu seinen Crea-
turen zählten, verließ, verbarg er nur mühsam den
Triumph seines Innern.

«Beim Teufel,» sprach er, während er, seinen
Stock schwenkend, seine Schritte einem jener eleganten
Hotels zulenkte. wo man lustig war. wo man sich
amüsierte, «Fortuna ist meine Sclavin! Sie muss thun,
was ich w i l l ! Die Comödie mag beginnen! Laurence
von Merulle ist gefunden! Die alte Marquise wird
keine Secunde zweifeln, denn — seltsames Spiel des
Zufalls! — diese« Mädchen hat ganz und gar die
Augen Gabriele's von Saulieu!»

XI.
I n tiefer Trauer saß die Marquise von Sanlieu

in ihrem reih ausgestalteten Gemach, dessen Prunk und
Pracht ihr doch eins mcht zu ersetzen vermochte, was
ihrem Leben fehlte: — die Liebe!

«Dorochie.» sprach sie zu der alten, treuen
Dienerin, «ich bin heutt lehr t iauriq; ich fühle lmhr
denn je di^ Bitterkeit nmner Vereinsamung, seit dieses
Mädcken. die lirbl'che Gemvieue. jort ,st. I ht eist
weiß ich es. mein Herz fühlte weniger s.inen Schmerz
um Vergangenes, so lange ich dies Mädchen sah, welches

I!"

ich auf den ersten Blick lieben lernte. Seit ^ . ^
kommt mir mein Haus leer und verödet ^ ho
lässig sehe ich ihre r?>>nde Erscheinung ^ ^ c ,
ich ihre süße Stimme, deren Vesang wem 3 ^
gefangennahm!» M

Und Thränen perlten unaufhaltsam
Wangen der alten Dame. . DolHz

«Gleich Ihnen. Frau Marqmse.. s p " " H ,
«bin auch ich dem Ziuber erlegen, " H ^ B^
reizende Geschöpf auf alle diejenigm " U ^ ^ e ^ ,
welche mit ihr in Aelührung k o m m e n . ^ ^
Herrin hat ihre Wohlthaten keiner U"tv ^
miefen!» ., . zv^ ^

«Das Unglück, welches an ihr M ' " ' ab^ ^
leicht ein zu enthüllendes Geheimnis <!^'^chl b ^
habe nicht indiscr.t sein wollen; ich kann ^ l
sen. wie es Menschen zu geben vermag, ^ l ! ^
gewesen, dem Liebreiz dieses Mädchens ö" ^
Armes Kind!» e hie " /

D<e Marquise ließ das Haupt " ^ 1 ^
sinken; sie schien alles um sich z" " " 9 " ' ^
ihren Gedanken nachzuhängen. cn^ackUl"^ süst

Auch Dorothi" schwieg, in ihre M " ^ ^. -,,
tieft. Der Emt.iit des alte» I ^ s M ^ M "
auf. Er meldete Frau Daraß. welche d»e 6 ^
sprechen zu dürfen bitten lxß. Bt>f

D>e alte Dame empfieug d>e 2v"w „„d '
Läch.ln. wies derselben einen Stuhl " ,^g
dann nach deren A>'a/Hr. . , g M "

«Ich habe der Frau Marq'ist, " ' ,
zu machen, welche ich für sehr wichtig 1

«Sprechen Sie, »ch höre!»
(Fortsetzung solgt.)
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U Nach Erledigung der Tagesordnung überreichten
. ^ - Sve tec und Genossen einen Antrag dahin-
«yend. dle Regierung sei zu ersuchen, in Laibach ein
l 3 »". Umchl für Kram. Südsteiermark. das süd.
w/I ^"nten >lnd das Küstenland sowie ferner eine
2 , 'e ' " ^ibach mit slovemscker und kro«
v,'^". Unterrichtssprache zu errichten. Die kroatische
^ Mchtsspsache soll mit Rücksicht auf die Hörer aus
^l 'en elnqeführt werden.
und ^ Abgeordnete» Freiherr von N p f a l t r e r n
bei ^ ? ° ^ " überreichten eine Interpellation inbetreff
sirab ^ " " " s bes Verkehres auf der Wiener Reichs-
lnit ! ^ ^ " ^"lälle. welche durch die zwei Kilometer
h ^ " Straße parallel laufende Steiner Localbahn
heute s< ' " ^ ^ " könnten. Die nächste Sitzung findet

Politische üleberftcht.
schul/?"^ K ä r n t e n . ) Der volkswirtschaftliche Au«.
^ I ^ K ä . u t l . e r Landtages beschloss, der Land.s.
in b ? ^ "e'de beauftragt, mit der Kärntner Sparcasse
und L ? ? " " "^^" b " ' Herubsrhung ihres Zinsfußes
hl,„h, '" l"^ung der Annuitätenrilckzahlungen zu ver«
ben' ni ^ "" 3°?^ birs erfolglos bleibe, sollte, sich mit
dkh„, „"österreichischen Landesausschusse wegen Aus.
L°nd H k Wirkungskreises der niederösterreichischen
Ultneine ^ ' ^ ' " b a n k auf die Alpenländer im all-
zu schp ""^ insbesondere Käruten ins Einvernehmen
l>li°br ) "!^ ^ " " auch diese Verhandlung resllltatlos
^des.«^ "̂ "̂  ^ r eine in Kärnten zu errichtende
L<M'^puthrkrnbank auszuarbeiten und dem nächsten

°^ " ° r zu legen .
L a n d t a g . ) Der

dir Nüisf c '^^ Landtag genehmigte den Bericht über
^Ntunä ' ^ " Vorschuss-Eassenvereine. deren Aus-
beschloss '" "bnösterleich fortschreitet. Zugleich wurde
dieser »i c ^ ^ " Errichtuug eines Landesverbandes
hchuiiae., ^ " ^ " s s k n durch den Landesausschuss Er«

, ^ ' pstegen zu lassen.
läwüln «i ' l K ä l n o l y ) verließ gestern nach vier.
^ der ss„ ? / . ^ l te " strengstem Incognito Paris.
!"d sei,.« V ' ! ^ " Hauptstadt empftcng Kälnoly wäh
solche „ick? ^ n t h a l t e s leine Besuche und stattete auch

»"art) ^ " " d e s a u s s c h u s s w a h l « n S t e i e r -
Mchu s n ^ l Grazer Volkiblatt. schreibt zur Landes-
^ b n e i i o°!2 die Conservativen sich für den

"hl des ^^ten. den Slovene« eine Stelle aus der
^'"ye>, w>??" ' Hauses einzuräumen, als es ihnen
^ttale,, l. 'r ^'^ Elende Stimmenzahl seitens der

° b°chrrm.^ en. Da dies nicht gelang, glaubteu
"" sollen 2> « " ' ^ ' "^ unnütze Demonstration machen
, .^"' welckp l. - ^ ^b la t t . behauptet, dass die Slo-
, abaanVn ^ " ' übrigen Wahlen weihe Stimm«
E n d e t e n ' ^"^ ^ " ' ^ Stücken Karton ihre Stimmen

!',hlet. w e r ^ ? c . ^ e n.) Wie man aus Prag be-
e Hertra.,^" ^ " ° ^ vor Schluss des Landtages

!> 5 eln. ^nsmanner der Deutschen in Böhmen uer̂
U. kn. A l l ^ m" ^ ^ veränderten Lage Stellung zu
3 ' l l i g l l " ^°""2sicht zufolge wird hiebei über die

^l t ig N ^ c ^ u l s c h e n an der Landesausstellung
^ (Lo c a ^ " ' k » ^ ' ^ werden.
i>lsp«ri l " ^ " E i l l i - W ö l l a n.) Der Van der
> t . D ^ " ^ u Cilli-WöUau ist so gut wie ge-
den "'"wu di " d " ° " W t ^ r Handel und Gewerbe
tc> ^ u d°. «t F'l'anzieruug des Unternehmens uud
K für ein, ^ ? ' l ' " ' l ' wenn die vom steirischen Land-
H lilr ein. ^ ^ ' " " n t e Frist zugesicherte Subvention
« " i c h a , ^ ? " ' 3rist zugesichert wird. was vor-

^ n d l a ^ h " " u d . Die bezügliche Petition liegt

^ ^ f r i s c h e H a n d e l s m i n i s t e r ) hat
^ dtt N , f " ' E n t w u r f betreffs der Unfallversiche-
ll,?>'"ll der ĉ  I''. l"t'gqestkllt. Derselbe regelt die E i " ,
hol^'fft dip ^"'lprcture.,. bestimmt ihr Verfahren
^Pflicht d ' '^"endigen Feststellungen betreffs der
!l' ^"zqes,N^ ? ' " ^b ' r . Nachdem dic ungarischen
« " W . 3 " ^ " ' dem Minister die Z.'sich.r.mg
^^sehenjw' c" ^"sicherung der Arbeiter auf Grund
l»»k ^ " l , c h " ^ übernehmen zu wollen, wird Ungar»
Ncs^ B n s i ^ " d r̂ staatlichen Versicherung absehe»
^Masten l/cü-'^ ber Arbeiter bei den Nssecuranz-

treiben.' '""stredend unter staatlicher Controle,

se l ten ^ / evizc j „ ^ .^ „ ) Der «Nord» widmrt
^ . ^ Cl,v3 1 " " ^ politischen Bulletins dem B^
^ ^"it isch 7 ^ in Wien. Obgleich dieser Besuch
^ . ^ l l e r ^ ^ a r a l t e r habe. so sei doch der dem
lt'rt> '̂drlickz vm gewordene Empfang schon um d.s
b'" ^""ll in v ^ I " ' den er zurückgelassen, mit Bc>
l" i t?"o^„ iz "z/lchnen. Dieser g»te Eindruck 'm'rde
l ^ ^ ^ o l d i ? der Interessen abschwächen und so-
^ t t > ' ^ ^ ^ «Ugemünen Friedens fördcrüch
^»d ! ^'lteu . ? ' tritt den Befürchtungen gewisser
^ U.,^ drohender Vrrwickl..ngen in o<" Ba .au-

^"'lcke ' ^ ' " ' t entq^qen. Betreffs des Confluls
. '"^" Patriarchats mit der Pforte erwartet

der «Nord» die baldige Wiedereröffnung der griechischen
Kirchen.

( P r e u ß i s c h e r L a u d t a g . ) I n den nächsten
Tagen tritt der preußische Landtag wieder zusammen,
dem bekanntlich eine Reihe wichtiger Reformgesetze vor»
gelegt wird. Die «National'Zeitunq» erfährt, dass die
Entwürfe über die Landgemeinden-Ordnung, die Volks»
schule und die Reform der directen Steuern sogleich
nach der Constituierung des Abgeordnetenhauses, also
wohl am Donnerstag eingebracht werden sollen, wobei
die betreffenden Minister die Grundgedanken ihrer Vor-
lagen entwickeln werden.

( H a n d e l s v e r t r a g m i t S e r b i e n . ) Wie
man der «Pol. Corr.» aus Belgrad meldet, hat das
Wiener Cabinet die Anregung der königlich serbischen
Regierung, schon jetzt in Verhandlungen, betreffend die
Erneuerung des zwischen beiden Staaten bestehenden
Handelsvertrages einzugeheu. mit großer Bereitwilligkeit
aufgenommen und dem Wunsche Ausdruck gea/ben. dass
die Verhandlungen, wie dies auch das letztemal der
Fall war, in Wien geführt werden mögen, I n den
unteirichteten Kreisen der serbischen Hauptstadt glaubt
man. dass die königliche Regierung gegen diesen
Wunsch des Wiener Cabinets keine Einwendung er«
heben werde.

(S töcke r — gegangen. ) Kaiser Wilhelm hat
die Demission Slöckers angenommen. Stöcker tritt nun
gänzlich in den Ruhestand. Die Haltung d,'s Hofes ihm
gegenüber war immer kühler geworden und wiederholt
habm ihm Freunde nahegelegt, freiwillig zu gehe«. Er
hielt trotzdem aus, bis er an der Ernennung Dryanders
zum Schlossprediger sah. dass seine Tage gezählt seieu.
Er überreichte somit sein Tntlassungsgesuch. und der
Kaiser nahm es an.

( G l a d s t o n e ) wird zur Parlamentssession nach
London kommen und orm Vernehmen nach gleich an der
Debatte zur Beautwortuug der Thronrede lebhaften
Antheil nehmen. Am Montag den 24. Noliember. einen
Tag vor der Eröffnung des Parlaments, wird der
Führer einer Fractiousoersammlung präsidieren. Seine
letzteren Reden in Schottland haben Gladstone nicht
angegriffen, vielmehr befindet er sich so frisch und wohl»
ans, wie seit lange nicht.

( D a s f ranzös ische K r i e g s b u d g e t ) wird
vou der Kammrr glatt uud anstandslos fortberathen
uud votiert. Wo es sich um die Bedürfnisse der Armee
uud Steigeruug der Wehrhaftigkeit Frankreichs handelt,
schweigen im Schoße der französischen Volksvertretung
all? finanziellen und wirtschaftlichen Bedeutn.

( I n R i o de J a n e i r o ) hat der National-
congress bereits am 1. d. M. seine vorbereitenden
Sessionen aufgenommen und beabsichtigt ein Decret zu
erlassen, welches die landesverwiesenen Brasilianer zurück-
beruft. Der Congress wird die Verfassung berathen,
den Präsidenten der brasilianischen Republik wählen,
den Staatsvoranschlag genehmigen und alsdanu seine
Sitzungen für dieses Jahr befchließen.

( S e n a t s w a h l e n i n F r a n kreich) Prästdent
Caruot unterzeichnete im Ministerrathe ein Decret. durch
welches die Senalswähler für den 4. Jänner 1891 eln
berufen werden, um deu dritten Theil der Senats-
Mitglieder zu erneuern.

Tagesneuigleiten.
Se. Majestät de rKa ise r haben, wie das «Prager

Ab.ndblatt» meldet, der Orlsvorttehung von Werlsberg
für die durch Hagelschlag geschädigte!, Insasse» 200 fl.
zu spenden geruht. — Ihre Majestät die K a , ser , n
haben, wie die «Wiener Zeitung» meldet, für huma-
nitäre Anstalten und Vereiue in Wien den Betrag von
2990 fl. zu spenden geruht.

— (Ungewöhn l i che Kälte.) Seit einigen
Tagen herrscht in Rom und in ganz Italien eine Kälte,
wie man sie um diese Jahreszeit nicht gewohnt ist. Das
Thermometer ist bis auf 5 Grad Eelsius gesunken, und
ein eisigkalter Noroostwind weht durch die Straßen. I n
Mailand sank das Thermometer bis auf 3 ' / , Grad
Celsius. Die Höhen der Abruzzen und Apenninen sind
mit Schnee bedeckt. Rom bietet mit einemmale das Bild
des tiefsten Winters. Sämmtliche Damen gehen in Pelzen,
und der gegen Kälte sehr empfindliche Römer hüllt sich
in seinen dicken Radmantel, den er malerisch um Hc,ls
und Schulter zu drapieren weih. Sonderbar nehmen sich
in diesem winterlichen Bilde die fremden Damen aus. die
wie verschlagene Sommervögel in ihren blumengeschmückten
weihen Strohhiltchen daherschreiten.

_- ( H i n r i c h t u n g eines Obers ien. ) Die
llhte, von den canarischcn Inseln in Madrid eingelaufene
Pust'brachte die Nachricht, dass der Commandant von
Teneriffa hingerichtet worden ist. Pedro Ä a s l a r r i c a .
Oberst des in Santa Cruz. der Hauptstadt von Teneriffa,
aarnisomerenden Cavallerie-Regiments. hatte sich vom
Unterofficier zu dieser Stellung emporgeschwungen. Zum
zweitenmale verheiratet, hatte er versucht, mit der jngenb«
lichen Schwester seiner Frau ein Liebesverhältnis an-
zuknüpfen. Da seine Schwiegermutter diesem Vorhaben
entgegentrat, ermordete Vastarrica sie im Mai 1890 und

wurde dafür von einem Kriegsgerichte zur Degradation
und zu zwanzigjähriger Zwangsarbeit verurtheilt. Das
Urtheil wurde jedoch in Madrid nicht bestätigt, und da«
höchste Civilgericht, an das die Sache verwiesen wurde,
verurtheilte den Mörder zum Tode. Nachdem die Königin.
Regentin, die sonst von ihrem Begnadigungsrechte au«,
gedehnten Gebrauch macht, das Urtheil bestätigt halte,
erfolgte in Santa »Cruz auf offenem Platze, in Gegenwart
der gesummten Besatzung, die Degradation des Obersten
und danach die Hinrichtung.

— ( S a n i t ä r e V o r k e h r u n g e n bei den
Waschans ta l ten . ) Der Oberste Sanitätsrath lenkte
die Aufmerksamkeit der Behörde auf jene Waschanstalten,
wo zum Reinigen der Wäsche Holzgeräthe verwendet wer-
den, da diese Geräthe nicht leicht verlässlich gereinigt
werden können, und dass hieburch beim Reinigen der
Wäsche nach Infectionskranlen eine Verschleppung der
Infectionsleime stattfinden kann. E« seien daher Vesiher
öffentlicher Waschanstalten zu verpflichten, jede ihnen über«
«ebene Wäsche vorerst in einem Metalllessel mit heißem
Wasser auszukochen, die Waschgesähe aus Holz innen mit
Zinkblech zu belegen, ebenso die inneren Holzrippen und
das Rührwerk; nach jeder Wäsche seien die Waschgeschirre
selbst mit heißem Wasser und Seife zu reinigen; ebenso
ist die Reinlichkeit des Fußbodens der Waschräume zu
beachten.

— ( g w e i Re isende i n e i n e r Kiste.) Her«
mann Zeitung, der Mann in der Kiste, macht Schule.
Eine Spanierin und ein Neger, beide beläufig 20 Jahre
alt, haben die weite Reise von Barcelona nach Paris ge-
meinschaftlich in einer Kiste gemacht. Auf dem Pariser
Vahnhofe wurden sie angehalten und vor den Polizei'
commissär gebracht. Die Reisenden sprechen schlecht sran»
zösisch. Aus ihrem Verhör schien hervorzugehen, dass ein
geschäftlicher Unternehmer sie auf diese Weise in einer
übrigens ausgezeichnet construierten Kiste nach Paris ver»
frachtete.

— (Ve rs i che rungswesen . ) I m Monate
October 1890 wurden bei der Lebensversicherungs'Abthei«
lung der «Assicurazioni General!» 472 Anträge sür eine
Versicherungssumme von 1,639.112 fl. 20 <r. eingereicht
und 425 Polizzen für eine Versicherungssumme von
1.371.562 st. 20 kr. ausgefertigt. Die bezahlten Schäden
im Jahre 1889 betragen für die Lebensversicherung«.
Abtheilung 1,816.419 st. 89 kr. und die sür sämmtliche
Branchen seit Gründung der Gesellschaft (1831) laut
jährlich veröffentlichten Ausweisen bezahlten Schäden be«
tragen 227.371.940 fl. 22 lr. Die Gesellschaft gewährt
kostenfreie Ausdehnung der Giltigleit der Versicherung bis
zum Belaufe von 15.000 fl. auf den Fall der Ein-
berufung des Versicherten infolge feiner Landsturmpflicht.

— ( D e r S u l t a n vo r Gericht.) Eine heitere
Scene spielte sich diesertage in Amsterdam in einer Ge«
richlsverhandlung ab. Auf der Rolle stand die Vitte
eines Steuereinnehmers, pro voo (also kostenlos) gegen
den Sultan der Türlei procedieren zu dürfen, da er diesen
wegen Nichtbezahlung der Rente aus einem Prioatanlehen
belangen wollte. Der Vorsitzende forderte den Gerichts»
Vollzieher auf, beide Parteien aufzurufen. I n gemessenem
feierlichen Schritt gieng der letztere hinaus und rief mit
lauter Stimme: «Herr N. N. und Seine Majestät der
Sultan der Türlei, Abdul Hamid!» Der Vorsitzende:
«Sind beide Parteien hier?» Der Gerichtsvollzieher:
«Nein, nur der Kläger. Se. Majestät der Sultan ist
nicht erschienen!» Die Richter hatten Mühe, den Amt«,
ernst zu wahren, aber der Form des Gesetzes war doch
Genüge geschehen.

— (Hause ins tu r z , ) Man telegraphiert uns
unterm Gestrigen aus Prag: Heute vormittags stürzte
das Dachgesimse eines Neubaues am Kohlmarlte ein,
durchschlug daS Gerüste und führte den Einsturz von vier
Stockwerken herbei. NiS jetzt wurden fünf Todte und sechs
Verwundete aufgefunden. Die Reltungsarbeiten werden
fortgesetzt.

— (Russische K ä l t e ) Die Schneegestöber und
die Fröste, w'lche in Nussland während der letzten Wochen
herrschten, haben viele Menschenleben gefordert. Während
des Schneesturmes, welcher in der Nacht vom 2 l . auf den
22. October in der Umgebung von Vlisabethgrad wüthete,
wurden mehr als 25 Personen erstarrt aufgefunden. Vei
einem Gutebesitzer sind 800 Stück Hornvieh durch die
ungeheure Kälte vernichtet worden.

— ( E i n T o d t e n g r ä b e r a l s Le ichen ,
schänder.) Aus Prag berichtet man: Große Sensation
erregt in der Königgräher Gegend die Verhaftung eines
Todtengräbers, welcher aus dem Friedhofe seit langer Zeit
die Lachen in unerhörter Weise schändete, biefelbe,, ihrer
Kostbarleiten und besseren Kleider beraubte und mit diesen
Gegenständen Handel trieb. Die Staatsanwaltschaft in
Königgräh, welcher der unerhörte Vorfall zur Anzeige
gebracht wurde, hat bereits die Untersuchung eingeleitet.

— (Gegen die P a r i s e r Warenhäuser . )
Eine sranzösische Gesellschaft beabsichtigt in Wien ein
großartiges Warenhaus im Stile des «dou NHick6» mit
ei»em Actiencaftitale von b Millionen Francs zu errich»
ten. Eine Versammlung von etwa 2000 Wiener Kaus<
leutcn beschloss nun eine Resolution an die RePeruna.
gegen die projectierte Errichtung von solchen Parser
Warenhäusern in Wien.
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— ( E i n T o d e s r i t t . ) I n Berlin stürzte Samstag,
der Jockey E.Palantin, bei dem Rennstallbesitzer Mr. M a y
bedienstet, während des Trainierens beim Sprung über
eine Hürde so unglücklich, dass er das Genick brach und
auf der Stelle todt blieb. Palantin war auch in Wien
sehr bekannt; er war in Wien noch im letzten Herbst«
rennen geritten.

— ( C i n e e i g e n a r t i g e Kohle.) Auf dem der
Dux»Bodenbacher Eisenbahn gehörigen Francisci-Schachle
findet sich eine eigenartige Kohle, die nach der Stadt Dux
«Duxit» benannt wurde. Dieselbe ist pechschwarz, glänzend
und fängt an zu brennen, sobald man ein brennendes
Zündhölzchen daran hält.

— ( D i e T o t a l i s a t e u r s t e u e r . ) Der österreichische
Jockey Club hat als Resultat des letzten Herbst-Meetings
64.000 fl. Totalisateursteuer an die Regierung abgeführt.
Das Deficit des Clubs beträgt 30.000 fl.

— (Kategor isch . ) Principal (zum aufgenom«
menen Commis): «Ich sehe, Sie schreiben nach der n?uen
Orthographie; hier richtet sich alles nach der alten!» —
Schwiegermutter (eintretend): «Jawohl, nach mir: merken
Sie sich das!»

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— (La ibacher Geme inde ra th . ) Heute abends

um 6 Uhr findet eine öffentliche Sitzung des Laibacher
Gemeinderathes statt mit folgender Tagesordnung: Mit»
theilungen des Vorsitzenden; Bericht der Rechts- und
Personalsection betreffs Genehmigung der Kaufverträge
bezüglich des Besitzes der Bäckergenossenschaft; Berichte
der Finanzsection: 2) über die Scontrierung der städti»
schcn Casse am 18. Juni l. I . , b) über die Rechnung«,
abschlüsse pro 1889; Bericht der Schul« und Finanz,
section wegen Errichtung einer höheren Töchterschule in
Laibach; Bericht der Vausection wegen Verlängerung des
Canals bei der städtischen Kaserne bis zum Ende der
Wiesengasse; Berichte der Stadtverschönerungssection: 2) be«
treffs Einsetzung neuer (statt der beschädigten) Alleebäume,
b) betreffs Verschüttung des alten Fischteiches beim Schlosse
Tivoli; selbständiger Antrag des Gemeinderathes Klein
wegen Errichtung eines Holzverlaufsplatzes.

— (Hymen.) I n der sürstbischöstichen Hauskapelle
in Laibach fand gestern die Trauung des Fräuleins Betty
Freiin von Rechbach auf M e d e r n d o r f , Tochter
des Herrn August Freiherrn von Rechbach auf Medern«
dorf, t. und k. Kämmerers und Majors i. R., Ritters des
Ordens der eisernen Krone dritter Class?, und der Frau
Sofie Freiin von Rechbach auf Mederndorf, geb. Freiin
von Wolkensperg, mit Herrn Dr. Mr. Oscar Freiherrn
von S o m m a r u g a , Administrationsrath der k. l. Forst«
und Domänendirection in Görz und Ehrenkämmerer äi
gpaä» 0 oappa Sr. Heiligkeit des Papstes, statt.

— ( A b g a b e von amer i kan i schen Reben.)
Das k. l. Ackelbauministerium hat bezüglich der Abgabe
von amerikanischen Reben aus den ärarischen Pflanzstätten
Folgendes verfügt: Aus den ärarischen Pflanzstätten in
Niederösterreich, Steiermarl, Krain und dem Küstenlande
werden im Frühjahre 1891 an Weinbauer in phillo«
xerierten Gemeindegebieten Schnitt« und Wurzelreben
amerikanischer Rebvarietäten nach Maßgabe des vorhan-
denen Vorralhe« abgegeben werden, und zwar: Schnitt«
rebel» d?r gewöhnlichen Riparia, der Solonis und Aorl
Madeira mit 3 fl. per 1000 Stück; Schnitlreben der
ausgesuchten Riparia, der Riparia Portalis, Paillöres
und Perrier mit 6 fl. per 1000 Stück, Wurzelreben ohne
Unterschied der Varietät mit 10 fl. per 1000 Stück.
Eine unentgeltliche Abgabe von Schnittreben kann nur aus«
nahmsweise, und zwar insbesondere in jenen Fallen ein»
treten, wo es sich um die Anlage eines sogenannten
Mutter» oder Schniltweingartens aus Gemeinde« oder
Vereinsmitteln handelt, wo noch lein solcher besteht.

— ( E i n e P e t i t i o n der M i t t e l s c h u l '
l e h r er.) Vorgestern fand im Grünen Saale der
Akademie der Wissenschaften in Wien eine Plenar»
Versammlung des Vereines «Mittelschule» statt, in welcher
Professor Dr. Karl T u m l i r z eine Peliton zur Ver»
lesung brachte, welche als ein Ergebnis der Berathungen
des zweiten deutsch-österreichischen Mittelschultages zu be<
trachten ist. I n dieser Petition wird auf die missliche
materielle Lage des LehrperfonalS der österreichischen
Mittelschulen hingewiesen, und werden zugleich Vorschläge
zur Verbesserung derselben gemacht. Die gesammten
Direcloren und Professoren der staatlichen Mittelschulen
sollen in einen nach der Dienstzeit geordneten Status
eingereiht und der Status der Pirecloren in zwei, jener
der Professoren in drei Gruppe» getheilt werden. Die
Gehalte dieser fünf Gruppen follen mit 1800 st,,
1600 fl., 1400 fl., 1200 fl. und 1000 fl. bemessen
werden. Diese Petition soll namens der gesammten öster-
reichischen Miltelschullehrer der Regierung und den gesetz»
gebenden Körperschaften unterbreitet werden.

— ( P e l s o n a l n a c h r i c h t e n . ) Se. Excellenz der
hochwüldigste Her r Fürstbischof D r . M i s s i a ist nach
Wien abgereist, um an den heute beginnenden ConferenzlN
des östericichischen Episkopats theilzunehmen. — Unscr
Landsmann Slcmhalteieisecretär Herr Andreas V o l l a r
in Prag wurde zum VezntKhauptmann in Böhmen
ernannt ^

, — ( K r a i n i s c h e r L a n d t a g ) Der lrainische
Landtag hält heute um 10 Uhr vormittags die neunte
Sitzung in der laufenden Session ab. Auf der Tages»
ordnung stehen u. a.: Begründung des Antrages Svetec
und Genossen betreffs Errichtung eines Oberlandes-
gerichtes und einer Rechtsalademie in Laibach; der
Bericht über den Bau des neuen Landestheaters und der
Bericht über die Organisation des Sanitätsdienstes in
den Gemeinden.

— ( D i e H e i l b a r k e i t der L u n g enschwind-
sucht.) Aus Berlin wird telegraphisch berichtet: Ueber
die Koch'schen Experimente liegen weitere günstige Nach«
richten vor. Heilerfolge wurden bis jetzt an mehr als
hundert Patienten erzielt, darunter auch einige im vor-
geschrittenen Stadium. Koch behandelt an der Charity nur
Schwindsüchtige, an seiner Privatklinik auch tuberculose
Gelenlsentzündungen und Hauterlrankungen mit schönsten
Erfolgen. Durch verhältnismäßig geringe Einspritzung wird
die zur Vernichtung der Tuberkelbacillen erforderliche Menge
des Heilmittels eingeführt und die Heilung erfolgte in
überraschend kurzer Zeit. Demnächst foll mit der fabriks«
mäßigen Herstellung des Mittels begonnen werden, das
dann von den Aerzten gegen Vergütung der Kosten er«
hoben werden kann. Koch will keinen materiellen Nutzen
davon haben. Wenn die Versuche abgeschlossen sind, wird
Koch wahrscheinlich in der hiesigen medicinischen Gesell«
schaft einen Vortrag darüber halten. Eine große Zahl
von Aerzten des In« und Auslandes wird diesem Vor«
trage beiwohnen.

— ( A u s dem K ä r n t n e r Landtage. ) Aus
Klagenfurt wird uns unterm Gestrigen telegrafthifch ge«
meldet: I m Landtage brachte bei der Berathung des
Landesschulfondes Abg. E i n s p i e l e r die bekannten
Wünsche und Beschwerden der Slovene» über die Tin»
richtung der Volksschulen vor und verlangte eine Aenderung
des Lehrplanes mit der Muttersprache als Grundlage
religiös'sitllicher Erziehung und Theilung des Landes«
schulrathes in eine deutsche und eine slovenische Avthei«
lung. Abg. Dr. A b u j a erklärte, die Slovenen seines
Wahlbezirkes seien mit den bestehenden Schuleinrichtungen
vollkommen zufrieden. Dasselbe erklärten die Abgeordneten
Plawetz, Kirschner und Orasch, sämmtlich Abgeordnete
der slovenischen Landestheile; letzterer beantragt!», dem
Landesschulrathe für sein unparteiisches Wirken die An-
erkennung und den Dank des Landtages auszusftrechen.

— ( P r o m o t i o n . ) An der Grazcr Universität
wurde am 8 d. M. der hiesige Auscultant Herr Victor
N h a z h i z h zum Doctor der. Rechte promoviert.

— ( B e i m Hochze l tsschmaus ge tön te t.)
Man meldet uns aus Krainburg: Anlässlich ihrer bevor«
stehenden Vermählung gab Sonntag die ledige Grund-
besitzerstochter Maria Z u p a n von Waisach den dortigen
Burschen ein Trinkgelage, im Volksmunde «.7o?.H» genannt.
An demselben nahm auch der verheiratete Grundbesitzer
Josef S t r u z n i l theil. Als der Wein den Burschen
etwas in den Kopf gestiegen war, entstand nach einem
kurzen Wortwechsel eine Rauferei, bei welcher der vor-
erwähnte Grundbesitzer mit einem Messer in den Bauch
gestochen und tödlich verletzt wurde. Die Thäter, zwei junge
Bursche, sind bereits hinter Schloss und Riegel.

— ( D i e Schreckenstage A g r a m s.) Vor«
gestern waren es zehn Jahre, dass die Stadt Agram von
der furchtbaren Erdbeben-Katastrophe heimgesucht und in
ihre,, Grundfesten erschüttert wurde. Das furchtbare Natur»
ereig'lis trat morgens um 7 Uhr 34 Minuten ein und
äußerte sich durch heftige Stöße in der Dauer von etwa
10 Secunden.

— (Philharmonische Gesellschaft.) Wie
wir erfahren, findet das erste Concert der philharmoni»
schen Gesellschaft in der lausenden Saison am 16. d. M.
im Saale der alten Schießstätte statt. Der Nedoutensaal
wird gegenwärtig bekanntlich durch die Landtags «Session
in Anspruch genommen.

— ( V o r t r a g im R u d o l f i n u m.) Donnerstag
den 13. d. M. abends 6 Uhr wird Herr Custos Prof.
M ü l l n e r im Lesesaale des Museums über das im
Moore auf dem Grunde des Herrn Dr. I . Kosler ge-
fundene Riesenschiff einen Vortrag halten.

— ( E i n V i e r « S t r e i k . ) Die Arbeiter einiger
Wiener Fabriks-Etablissements beschlossen, kein Vier zu
trinken, so lange die Preise erhöht sind und halten auch
ihren Beschluss ein. Die Zuwiderhandelnden müssen Geld-
strafen erlegen.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der «Laibache» Htg.»

Prag. 10. November. Der Ausgleichsausschufs er.
ledigte heute fachlich einige Paragraphs, zumeist nach
dem Regierungsvorschlag!'. Die Iungczechen meldeten
die abgelehnten Anträge, betreffend die günstigere Stel-
lung des Präsidenten drs Culturraths gegenüber den
Sectionspräsidenten, als Minoritätsanträge an.

Brüll», 10. November. I n der Versammlung der
Vertrauensmänner der Deutschen Mährens wurde Wrbcr
zum Obmann gewählt. Die Deutschnationalm brachten
zahlreiche Beschwerden gegen die Parteileitung vor.

Parcnzo. 10. November. Der Landtag nahm nach
lebhaft« Debatte den Antrag, das Ministerium möge

die italienische Sprache als einzig giltige ^ r ^ ,
spräche einführen, ferner eine Motion, betreffend
Einführung der kroatischen und slovenischen Spracye c>
allen landesfürstlichen Aemtern, an. ^<<.,

Sarajevo. 10. November. Gestern sind die UM«
Pilger wohlbehalten hier angelangt und wurden a"!
dem Bahnhöfe vom Civil - Ndlatus Freiherr" „ .
Kutschern im Beisein einer großen Menschen"""«
empfangen. .,

Berl in, W.November. Die «National-ZeitM
theilt mit. die Forschungen des Professors Koch ' ^
noch nicht abgeschlossen, werden jedoch bald stn
Veröffentlichung reif fein. Professor Koch ha> " ^
einer Reihe von positiven Erfolgen den Z"t,p""", ^
die Veröffentlichung noch nicht gekommen. D i e « ^
werden jetzt auch andernorts fortgesetzt. D o n " " ^
wurden in der Professor VerMann'scheü Klum ^
Tuberclilose Erkrankte der Behandlung "literM.
Tagsdarauf stellte Professor Bergmann einen d M ^
den Aerzten vor, um die binnen 24 Stunden ewg
tene Veränderung des Kranlheitsbildes z" ^w
strieren. -^

Petersburg, 10. November. I n maßgebenden "
täuschen Kreisen finden Berathungen über eine " ^z
rung der Heeresorganisation in dem Sinne stal > ^ ,
die russlsche Landmacht in Zukunft in drei a"b ^
meen. eine Nordarmee. Westarmee und eine Sllon
eingetheilt werden solle. „,.^,l! lO

Kairo. 10. November. Wie sudanesische 3 ^ " ^
die aus Toschar in Kairo einlangten, melde". ^
Osman Digma Anstalten, sein Haliptqllartter ' ^
Nähe von Suaki'm zu verlegen. Oberst Sm'tY '' ^
einer Abtheilung Kameeltreiber nach Suakim aog
gen, wo Verstärkungen benöthigt werden.

Angekommene Fremde.
Vm 9. November. , Hi„g,

Hotel Elefant. Hamer. Wilchelmi. Teich. Mandl: P " ^ , , . ^
Dien, s. Frau, Brauner und Brück. KaufleMe, "̂ „,o<a<
Devetak, Karsreit. — Roic. Schuldircctor, Vuccar,. " ^ M '
Gutsbesitzer, Schloss Graben. — Varon v. Vor". »AsM-
der österr. Localbahn.Gesellschaft. Berlin. — Nolens ^ ,
lack. — Varon Lauer. k. und l. Lieutenant, Tarnow- ^d»'
Reis., Bleistadt. — Krauß, Reis.. Linz. - Haasz, " " " "
Pest. — Rittcr v. Nuffenberg, l. und t. Major. .< Hol"'

Hotel Stadt Wien. Frl . von Iombart; Weiß. v < y ' F ^
Knecht, Kaiser. Löwy. Schlcsinger und Wicsauer, " ^ M
Micerowsky, Ingenieur. Wien. — Freund. KaM"'^ FcB
— Schiebet. Vrntenau. — Ulrich, Kaufm.. VerlM-^ < M
Freiherr von Rcchbach. l. l. Hofrath i. N . GW- cM>!"
Ingenieur, Müdling. — Kladva. Genchtsadju"", "
Feistritz. — Kästner, Kaufm., Prag. «niiinolj^

Hotel Vairischer Hof. Traun. Handelsmann, U . ^ , b"
Grill s. Frau. Kufstein. - Hehel, Vrilnn. -^ " " "
delsmann, Laufen. ^. 3t>'

Hotel Sllobalinhof. Schonwetter, Buchdrucker, P ^ " ' h n e r , ^
uou Baromeo, f. n. t. Hauptmann, Bozen. ^ ^
Händler, Launsdors. ^ ^ " ^

Volkswirtschaftliches,
Nüdolfswert, 10 November. Die Durchschnitt^"'

sich aus dem heutigen Marlte wie folgt: — ^ ,
, , ' l l ' ^ < -

sl. lr, ^ B

Weizen per Hektoliter 6 50 Butter pr. Kllo > ' ^ H
Korn » 4 88 Eier. pr. Stück ' ' . -^ zg
Geiste . 4 54 Milch pr, liiter - ' ^ ^
Hafer . 2 27 Rindfleisch pc- " " " ^ ^
hall'rxchl . 5 20 Kalbfleisch ' . ^ zs
Heidlü » 4 54 Schwci.'efleisch ' . ^ gg
Hirse . 4 54 Schöpsenfleisch ' . ^ gg
Kukuruz . 4 54 Hcthndel pr. S t " " ^ ^
Erdäpfel pr.Meter.Clr. 1 79 Lauben ' ' . ^ 6<>
Fisolen per Hektoliter 5 20 Heu pr. M.'Ctr. ^ ^
Erbsen » 5 52! Stroh ' ^ h i l - ^
«inscn » 5 20 i Holz. harte«, pr-"" . ^
flachs . N e ? « ' «r Ollbil' ^
Lcinsmncn » — — Holz, welches, pr-" . ^
Riudsschmalz pr, Kilo — 76 Meter . - ^ l . A ^
Schweineschmalz . — 72 Wein, roth, p r - " , *
Speck, frisch, » — 70 Wein, weißer
Speck, geräuchert, » — 72

Meteorolog
, ^—— ' ' F̂ ß

^ k M N ^
. ^ ^'"3 ^ ^ , _ ^^K I l 1^

7U. '3M 730 5 4^4 ' wln5stlll^ ^ n l""
10 ii . N. 729 5 «'2 NO. schwach s '^ l l t , „, p

c» . A. 729 9 4 5 W. schwach ^ges""'
Morgens Nebel, tagsüber Regen. — Da

Temperatur 5 0, um 0-1 uuter ^ m ^ c m ° l ^ ^ ^

Verantwortlicher Redacteur: I - N a g » ^ ^

Depot der k. k. Generalstabs-Ka^;
Maßstab 1:75000. Preis per Blatt 5 0 " . , ^

cms Leinwand gespannt «0 " ^ l " '

zg. u. K K M M M <k Fell. «ambergs » "
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Course an der Wiener Börse vom 10. November 1890. «°« ^m «m««^ «our«««««
Veld Wai,

Aüllts-NnlthtN.
z ^ / W c h e Rente in N°ten ^ ^ ^>?<'

> 2 5 . " " " ' 8870 si» 80
>M«i°°^""°ll- "Nst. ,,,8-132 5.
'»«(.er °̂ ' sl5"«k bNN fi. ,37 — , » 7 5l»
M t t «.««.,.' .oünftel ION ft. 14» 7^ ,4« 5l)
. «w°t«l°!e . . ion l . ,8.. 5« , » , 5 , ,

''»Dn« ».^^ ' k»l> ft. ,gy bo i ß , <z,,
»«°«..P^^^,,st 144'- '«4 bl.

^ l t ? ^ ° ^ " " l ' steuerfrei , 107 8« 1,« ,<,
'«N'NotenrtMt. fteuel<rei . „>, 4^ ,01 g!>
^ ° » " e r l « ssistubabn.

^°N«.I°,.^°""/ ' '- - - ,18 75 „4 50

"«^«°hn «ml«. ,884 ^ ^ ^ ^

^^Men" ' ' ^ ^ '
>̂ ^ ̂ ' N"3"»°» V̂  I - l87« 1,o b0 1 , 1 -

' ^ < . l j ° , . 4°" ^ « «^ ,«8- ,88b0
" " »° « ,s>0 fl, 187 _ 1,7 zu

Veld Ware
Grnndenll.-Obllglltionnl

(für KM N, CM.),
5°/„ aallzMe ,04— l05 -
b°/„ mährische l09 50 ->'—
5°/<, »raw «nd »ÜNenland . . ^ _ - . - ^
5«/« nlederosterreickische . . . lcw-zn <lu —
b°/„ steiittlbl — _ — . .
5°/» sirbrnb»rai!che . , . . ^ . ^ . __._
b°/n Icmrsss Banat , , . . _ . ^ . __.__!
5"/„ unnari-Hs 8 , ̂  8y ^

Andere öffentl. Nnlchen.
Donau'Nez.'Lole »°/, 1<X> fl. . , 2 , — ILL —

t.o, Nnlelhe »878 , . ,„5.75 , ^ . ^
Nnlehen d,r Etabt «or» . , 1 , . ^ . ._
Nnlehm d, Etn!)t„«mewbe Wien , ^ 4 . ^ ,<V4^„
Präm.'Vlnl, d. Ltllbtgem, Wien , .„ , . ,.^.„.
»erknbll» «»,lben »erlo». t.»/» " , . . ° ^ . ^

Psaudbliese
(für l W st.),

«obei'si. all«, »ft, 4°/„ <V, , , 4 5N«,V5N
dtll, » ^ ' ° ° - ' ' ,00«"<N0 80

dto. Piüm..Echulb«rschi.»°/, ^ , ° 7« ,<,» ^
c^eft. HYMhtlenbanl l t t j . ü0"/<> _ _ . __._
».'est.'!»>«. lvonl v n l , 4»/,°/» . i„s> 4<, „,<> «n

betlo » <°/° - - 99 80 ' W ' » "
belto KOjühr, . 4°/, gg.yy f,s,,z^

^riorltllts-Obligalllluen
(sill lU0 ft.),

sterbinandü Nordbah» <tu>. 18ßy 99-90 ,00 ^-
«l»ali,ilche NclrI»^!lbwi<i'Bllhn

<fn>, >^< »00 ! l . K, «'/,"/» . 8»'l0 8s »0

»eld war ,
Oefterr, Nordweftbahn . . . «,k ül> ,06 5<>
Htaatsbahn 188'^ — ^
Vüdbahn il «"/« 15!, 25 I^l «ü
., » ^ b°/, „ l .50 l ,7 '5 l>
Un,-«llllz. »ahn 10l» !»0 l » i 3l>

Diverse Lose
lver stück»,

«reblttost l00 fl '84 - <84 5N
«larv'Lole 4« fi <>4 »s> 55 »b
4V« Donl lu .Dampfsch. 100 fl. . <»ß - l » 8 -
Lalbllcher Präm.'NnIrh. »U ft. « » ' - 2 » ' ^
Vsenei Lose 40 st 5« — 5? -
Palfsy.L°se 4U fl 54'«5 5b 2 '
Nothen»«uz, bft. »es. »., ,o fi. 18 7^ l8 »°>
«ubl>lph-L«se 111 fi 19— «l» —
ValN'Lose 4« fl K9 7l> «n 5»
3t.°Venll<»«L<><e 40 fi. , «« — « —
Waldstein<L°!e »0 fi. . . 38 «b 36 75
Wlnb«Ich-«r°>Ü!,!e 80 fi 47— 48^0
<»«w,.Och. d. 3°/„ PrHm..schuld,

versc«, b. «obencredttanNalt »7 — « -»

Vllut. Actien
(per Glüll),

Hn«ll>.Oest. «nnl iiOO fl. «<>"/, ». ,zz 4" <«« 8''
Äanlvereii,, «i in,!« inn si, . , 1,7 75 n ? »5
Äbncr..«lnsl öst. ̂ 00 fi. S. 40°/„ »88 - »83 KI!
!lrbt..«lnst. i.Haiib. u. V. i«»fl, z«« - »l>L öN
llredttbanl, «Ug. u»g.»««! st, , «4« — 348 —
IlpüNltubllnl, Ällg. ^l«i si. 2"h'— l " l —
tscompit <i>c>.,Ndlöst. 5Ut) fl. . ««„ - «l>4 —
Hlro'U.lasseüy.. Wlensi ««»st. »,3-— »,L —

«elb Ware
hUwthelenb., 5«. »00». »5°/, l l , 7̂» s<« 7, 5,̂
tisnberbanl, üft, »00 fi, <». . . «?« 9« « 7 4<i
Ocfteri.»ungllr. »an l «00 fl. . 8«0- - »84- -
UnlllNbllNl »00 fi 24«' — L4'»-5s,
Verlehrsbllnl. »l lz. 140 fl, . , 159 bl, >S0'5C

Nctien von Transport»
Unternehmungen.

fper Vtüll).

»lbrecht>Vllhn »00 fi. Gi lb« . gz zz 84 »5
«llföld'ssmman. Nahn Wll fl. V. zy», ,»5 ,n<,.^>
»öhm. Nordbllhn 150 st. . . - „06 — »N8 -

. Westbahn »00 fl.. , . , , , ̂  , ^z _
Vuichtiehrllb« <t<s. 500fl. I V l , ^ z , , 1,5,

dtll. l l tt. «.) »uo ff. . 4 7 4 _ l77 ._
Donau' Dampfschiffahrt. Ges.,

Oefterr. 500 st. I M . . . . « z _. Z,7 -
DrllU»«is.(».'Db.°Z.)»0Ust.V. _ . ^ ^ . ^
Dul'Vobenb. «is.»«. »,»0 fl. E. __.^ __.._
Firdlnaud«»Noidb. i0O0fl.«Vt. »77^ » 7 ^
»al .Tar l 'Ludw..». 200 fl. « « . , „ 4 . ^ ,yz.__
Uemb. < »zernolo.. Iassy»Visen»

bahn.Vestllsch. »00 st. S. . . «»7 »^ „ 7 7 ^
lil°yb,ost..un«.,Tiieftü00fi.<iW zz, i _ » - » _ .
vefterr. Norbwtftb. »00 fl. Eilb. »,« ,<, »1» 9 ,̂

HragDuler «isenb. lü0 st. Ollb. « " 3»,
-taa!«cilenba!„, ^ou fi. H i lb« ».« ̂  « « <̂n
sübbahn »00 ft. Silber . . , 14, ,5 f l « .
Züd<Noidb.!8eib.»V.»(»Ufl.«W 172 - , 7 , ^
Tr»mwlly-GeI.,Wr.,l70ft.s. ?H, <>», . . »,4 —

» neue Wr., Priorität«,
«ctien 100 fi 95 _. 9<,_.

Un8»»aliz.E!Ienb.»nofl, Vllbcr ^ 4 50 195 50

Un» NorboNbahn »ON ff. Ni lb» , 9 , - ^ , 9 l 5«
Un».«»eNb,f«aab.«ra<)»<»«N,s ,94„>; ,94?»

Inbultrle.Actten
lper Ztült).

vauqef., »l lg. vest, loo fi. . , , - _ . . . ^ ,
l«t,b!e? <t!len« und Btahl - Ind-

in Wien 100 fi 7,._ „.^.
Elsenbahnw'Ueih«, erste, 80 ff. 9 4 . ^ 9«.5«
«Esbemühl» V°Vlerf, u, » . . « . 4 , ^ 4 9 "
Uiefinger Vrauerei ><>» fi. . . 59. „ 9^ .^ .
Montan»Vesell,, öfterr.»alpine ^1 9^ 9 , 4,,
Zrasser «kisenInb.'Ves. «00 fl. , , ? ' _ 889'—
3»lno 'T»r j . Vteinlohlen 8« fl 4,4. _ 4,0 ^.
»LchlOalmühl», Papiers. »00 fl. 19^ ̂  ,.__
'Steh«rnlühl»,Papin1.».«.><» ,?k _ i > ? - .
I r iw i l e r Kohlen».»»es. 70 fl, ,48 5« « 49 ̂ >
Naffenf. '».,OeN.lnWien,lXif l . 4g8 — 4S» —
E»ggon<ü«!hanfl.. «lll«. in Pest

80 st „ _ »,._
N r . Vaugeiellschaft l00 st. . . 74 z<, ? , _
DlenerbeizerZlellel<«lct<en-Gel >8l)' . l s , —

Devisen.
Deutsch« Pl«»e 5» , . z« ? , ,
Uonbon l >z «^ « «»95
Zart» 45-«5 45'7»,

«llluten.
bucaten »49 »<»
»0.Fr»nc«>Vtü<te «13. »«
Deutsche «eich«b»nlnoten . « «?.j b« ?b
«»piel.Vtubel l « ^ , , l»»f ,
Ftallenisch« Vanlnote» i,oo U.1 4t »o! <»'»«

j , ^ tin- und Verkauf aller im Coursblatte notierten
6°ten und Valuten empfiehlt sich bestens die fetalst* des Bauktiauses Mmm & Scliattera

WIEJf, I.» KärntnerstraHse 2O.


